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3' ßorn
Sie KJahlfchlacht ift oorüber.
©otttobl 's roar höchfte 3eit :

©s gab oiel Klenfchenfehden
Cind noch mehr 3eitungsflreit.
Sie eig'nen Kandidaten,
6ie roaren ßonlgfchleck,
Sie andern aber alle
Sc r reinfte ßans im 3)r ."

So mancher, der fich fah fchon
gm Sundesratesfltfhl,
Blieb hangen an der Scholle
Und firjt nun tief Im Sfuhl.
Sas Seffelkleben ift nun
2iuf einmal nicht mehr fchlimm:
Und konoentlkeln" roerden
So Meinhard roie auch ©rimm.

fflnlerfinlt

ln moderner Rain
<Sifcrfucht9drama oon üflot

51Zan fchlägt feinen Sruder nicht mehr tot, roenn
er mehr ©lück hat, als man felber. KJenigftens
roenn man ein gutbürgerlicher ©hriftenmenfeh ift
oder doch dergleichen tut.

KTan tölet ihn jeht moralifch, roie meine höchft
tragifche ©efchichte dartun roird.

Klar, und (nein, eben nicht ÎTlorirj!) 2Jdolar
liebten das gleiche 2Ttädchen, Klindien genannt.
2idolar roar, roie fchon fein Same oermuten läfjt,
der fchönere, 2Haj der häßlichere Sruder. 2Z5as

roiederum oermuten läfjt, dafj 21dolar bei KTinchen
mehr Schroein halte als Klar;. So roar es auch,
und In Klajens ©ingeroeiden roülete neben fehr
unnennbaren ©efühlen auch noch die ©iferfucht
und der ©ram über feine ßakennafe, fein rötliches
Strähnenhaar und feine übermenfehlich langen
2irme, roelche Ihn bei dem fehr für Sarroin
fchroärmenden höheren Söchterchen am meiften
lächerlich machten. gmmerhin oerftand es die
faifche Kröte, auch TTlarjen roarm 3U halten: denn
er rourde geroifj einmal ein geriebener Kaufmann,
2ldolar aber ftudierte blofj Rheologie. TIZinchen

dachte in feinem bereits andeutungsroeife oor-
!,jîï<3enen Sufen : Sen einen liebt, den andern
heiratet man" roas heutjutage die jungen
2Tlädchen neben dem Konfirmationsunterricht her
fo beiläufig oon den grofjen Ceuten lernen.

2Jber 2TIaj; roollte alles oder nichts und fann auf
einen endgültigen Kusftich feines fchönen Sruders.

Kdolar hatte neben Cocken und roeichen Stangen
auch eine fchöne Stimme. 21111 derfelben bannte
er Klinchens ßer3elein in mancher lauen Slacht
durch ein Ständchen, roas OTaj jedesmal durch
ein teureres ©efchenk roieder roettmachen mujjte.

©ines Sachts aber erroachte KTinchen roieder
an fchroellenden Sönen. Kber horch, roelch ein
©röhlen roar das, roelch ein ©runjen und
Schnarren und in roas für mögliche und unmögliche

Sonarlen geriet diefe rauhe Stimme Im Serlauf

einer einigen 3elle
Clnd oon ferne rief eine Stimme deutlich:

Kdolar, hör' doch aufl"
2iber 2Jdolar hörte nicht auf; im ©egenteil

erhob er fein Organ und oibrierte auf dem R und
flötete blödfinnig. Sater und Klutter, Sachbarn
und Sachbarinnen riffen die galoufien herab und
erhoben ein Schimpfen, und in eine kleine Ktem-
paufe tönte es roieder aus dem Sunkeln: Kdo-
lar. hör' auf, du bift ja total befoffenl"

ffielächter ringsum und ein Krug ooll Sïaffer
und Scheiter und Sinfenfäffer

2ïïinchen tobte gegen ihr Sett oor Scham und
roeinte beide Kiffen najj oor Unglück.

Kdolar aber roeifj heute noch nicht, roarum
ihm andern Sags fein 2Tllnchen die Sunge heraus-
fireckte; roeifj heute noch nicht, roarum fie bald
nachher fich mit Klar, oerlobte und ihn heiratete
roeifj eben nicht, dafj Slar, felber gefungen und
einen andern Schuft 3um Kufen gedungen hatte.

Kb<^r eins Ift ficher: roenn 2Jdolar nicht Sfarrer
auf dem Cande roäre, fo könnte er fich rächen
als ßausfreund bei 211a;;.

SHTörgeli: ßafi du
fchon gehört, der
2TZener, der es durch
feine Schiebereien
oom 2fusläufer bis
3um mehrfachen
Snilüonär gebracht
hat, hat roieder fein

gan3es ©eld bis 3um letjten ^Kappen
oerfpekuliert!

2Iägcli: Sa ift er alfo jeht ein
heruntergekommener (Emporkömmling!

Had) der Wahlfölacftt
Seit 28ochen und feit Sagen
©ing's 3U, es ift ein ©raus
Kun Ift die Schlacht gefchlagen,
Sas Kampfgetöfe aus.

3ur Sammlung roird geblafen
Som Sreunde und oom Seind,
2tlan pflafiert fich die Safen,
ßält ßeerfchau, feuf3t und roeint.

2Tlan fieht fich um nach allen,
Sie ehmals roar'n dabei
©ar mancher ift gefallen
On feines Gebens 21îai:

©ar manchem brach die Sehde
©enick und Krm und Sein,

"Und manche fchöne Kede
2Sird ungehalten fein.

©5 ordnen fleh die Kotten.
Som ßau'n und Stechen matt.
Und die Sar,e'en trotten
ßelmroärts in Sorf und Stadt.

2ius heijjen Kampfesftunden
Schleppt mit fich man getreu
Sie Soten und Serround'ten
Slit SJehklag' und ©efchrei.

Klan reibt am Koks die Seulen
Sorfichtig roieder glatt,
Keifjt oon den Citlfafj-Säulen
Sas letjte SJahlplakat.

gns nächfte 2Sirtshaus fchroenkt man
Sann alfobalde ein
Und fchlachtrufheifer tränkt man
Sen ßals mit neuem Slein

Und fchimpft in Ceid und Schme^en
Und galligem ©eknor3
Soch einmal fich oom Berçen
Sie 2öut ob dem Sroporç.

Schroer drücket man die Sänke,
Srlnkl manchen Citer aus
©etröftet aus der Schenke

ffieht's fchroankend dann nach ßaus

Und beim Caternenfcheine,

©afjlang 3U Srel'n und Sier,
Sönt's: Sreiheit, die ich meine"
Und Saterland, nur dir!" 21. 3.

ßrtefFaften der Redoftion
K. $. In fi. ©in fröhlicher

Sruckfehler ifl anläfjlich
unferer Kationalratsroahlen der
Srankfurter Seitung"
paffiert. Sort roar nämlich 3U
lefen: gn Uri und Sug roürden

die Sreirollligen geroählt."
©s roäre ja am ©nde nicht
ausgcfchloffen, dafj in fo kleinen

Kantonen hin und roieder
ein paar Srelfinnige unfrei-
roillig geroählt roürden.

Murjli. gn einem Kooember" betitelten S'«"-
derfeullleton des Sund" findet fl* folgende
tieffinnige Stelle: Srüfe! Ser SJinter naht. Su
roirft beroeifen müffen. Sas gahr roird
abgetragen roie ein morfcher Sau. 2öas noch folgt,

Ifl Käumung, Köcheln, 2Jgonie." O heiliger, him-
melroeitentfernter2Sidmann äs roird emel nid frj!

HiUfiPfreund in Oafel. Sein! ßedroig Sran-
clllo Kauffmann, die diefer Sage dort ein Ködert
gab, ifl keinesroegs, roie eine unoerfrorene
Keklame dem Solk der ßirten aufjufchroatjen beliebt.
Srimadonna der ©rofjen Oper In Sîien". Sie
SBiener Oper, roomit heute das Operntheater",
dos frühere ßofopernfheater", gemeint ift, denn
eine ©rofje Oper" gibt es in 25ien überhaupt
nicht, ifl grojj genug, fidi oerfchiedene Srima-
donnen leifien 3U können. Sie oon ghnen
ermähnte Sängerin ift überhaupt fchon die längfte
3eit nicht mehr an jener SBiener Sühne aufgetreten,

gerade roie ßerr Korff. der 3ur 3e.i in
Süridi als Slunifchll in Sharo's ß.lden" einen
roafchedilen Schroeijertrjp unübertrefflich in ©ang,
ßaltung und Sprache über die Sretter und ins
noble Sett der buloarifchen ©eneralstochter fpa-
3ieren läfjt, oom SSiener Suratheater in feiner
©arderobe ficher längft kein ©erüchleln mehr fitjen
hat. ©s roar einmall

fi. S. In f. Sa fteht's anderroärts mit dem
2Seinroucher oiel fchlimmer. gn der Sfa'3. dem
fo gefegneten SSeinland, kann man heute unter
7000 Stark überhaupt keinen Slein mehr kaufen
erhält dafür erft blofj taufend Citer des ordinär-
ften, billigten Konfumroelns.

R. £. In 6. Safj ghnen feine^eit des
Sebelfpalters SSIIIkommoerfe an die göttliche Sarah"
Spafj gemacht haben, freut uns. ©ine 3uoerläf-
flge, der unerbittlichen SJahrhelt roohl am nächften
kommende Schilderung der THadame Sernhardt.
roie man fie anläfjlich der Sonhalle-Ke3ltalion der
Sheatermatrone oergeblidi in der 3ürcher greffe
fuchte, ift anläfjlich ihres Sortrages in ©enf. oon
dort der Seut ehen 2Jllgemeinen 3eltung 3uge-
gangen. Sarin roird das ßäufchen Schaufpieler-
eitelkeit roie folgt abkonterfeit : Ser Sorhang rollt
in die ßöhe und auf der S3ene fltjf grofjmütier-
lich in Ihrem Krmfeffsl Sarah Sernhardt oor
einem Sifch, deffen Samtüberjüge fo gefchickt
geordnet, dafj hinter den Saiten nichts oon Ihrem
Unterkörper dem Slick des 3ufchauers enträtfelbar
roird. ghren Kopf, deffen fahlblonde Stücke die
Stirn mit gelben, nicht mit grauen Cocken
umringelt, 3iert ein grofjes Sarett aus Shinchlllapel3 ;

ihr ©eroand ift fchlichte roeifje Seide, die auf dem
rechten Sufen oon einer blutroten Kofe, in der
©egend des ße^ens oom Sändchen der ©hren-
legion gefchmückt roird. Sie 2Bangen glänjen in
rötlicher Schminke, obroohl 3um Kinn die ßaut
fchon fchlaff herniederhängt. Sber am gräfjllchften
oon roahrhafl grotesker Sragik In diefem Kntlirj,
das 3roifchen den Srägungen eines Klumiengefichts
und der Kiaske eines über alle Slafjen roohlge-
lungenen 21utomaten fchroankt. Ifi doch das herrliche,
das lückenlos leuchtende, das den befien 3ahnkünft-
ler Suropas eindringlich oerkündende faifche ©eblfj
der ©reifin elc." Sie brauchen es alfo nicht 3U
bereuen, nicht dabei geroefen 3U fein! Segehret
nimmer 3U fchauen, roas fle gnädig bedecken mit
Schminke und eteetera." Sreundliche ©rüfje!

tll. R. in <5. 225as roollen Sie: In der deutfehen

Kepublik roerden jetjt gar die ßebammen,
deren Sajen um 100% erhöht roürden, oerftaat-
licht. und im Sorarlberg hat kürjlich ein Sregen3er
70,000 Kronen an einem Sonntag, füll und klar"
oerkegelt, geder Schub ging um taufend Kronen,
im Schmuggel ehrlich erroorben. SJas foll man
preffieren, die Sorarlberger an das eidgenöfflfche
Sruderher3 3U drücken? ßat ja doch erft diefer
Sage der Sürgermeifter oon Seidkirch den ©hrifi-
lichfo3ialen 3U Cin3 allerlei oon uns Schroel3ern
an die 2öand gemalt. Siefer ßerr Urtterberger,
in deffen Oberftübchen anfeheinend frifch tapejiert
roird. fagte u. a.: Sie Schroei3er haben unfer
Cand bereift und es als einen fetten Srocken
gefunden, und in den Schroei3er 3eitungen roar
unfer Cob 3U lefen. Kber je gröfjer die Ciebe 3U

uns jenfeits des Kheins rourde, defto mehr kühlte
fie diesfeits des Kheins ab. Sie Knfchlufjberoeg-
ung an die Schroei3 Ift nunmehr fafi 3um Stillftand

gelangt." Klfo roarum den Sorarlbergern
und Unterbergern nachlaufen ©s geht auch ohne
diefen fetten Srocken"!

Kedaktion, Sruck und Serlag:
flfticnaefeUfchaft Jtati $rep, 5flriä), Slanaflr. 5/7
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TAcaoicM. -oen TUxxhaJvrrojjriMyeri.

A' Särn
Die Waklscklackl isi vorüber.
cSoiilodl 's war böckfle 5Zeii :

Es gad viel Mensckenfebden
Unci nock mekr Jeitungsstreit.
Die eig'nen Randidaten.
Sie waren Konigsckieck.
Die undern ader olle
Dcr reinste Kans im Dr .«

S« mancker, cier sick sak sckon

Im BundesralesstiskI,
Blieb Köngen on cler Sckolle
Unö sitzt nun «les lm - Psukl.
Das Sesselkleben ist nun
Auf einmal nickt mekr scklimm:
Unci konveniikeln" wercien
So Relnkard wie auck Grimm.

Wnl-rfinli

Ein moüerner îîain
Eisecsuclltsârama von tlfloi

Alan scklägi seinen Brucier nickt mekr tot, wenn
er mekr Glück kat. ais man selber. Wenigstens
wenn man ein gulbürgerücker Ekrislenmensck ifl
ocier ciock dergleicken tut.

Alan tötet ikn jetzt moralisck. wie meine köckfl
Iragiscke Gesckickte dartun wirci.

Max unci (nein, eben nicbt Alorih l) Acioior
liebten clos gieicke Aläcicben. MIncken genannt.
Acioior war, wie sckon sein Name oermuten läßt.
cier sckönere, Alax cier kähllckere Brucier. Was
wiederum vermuien läßt, ciah Adolar bei Alincken
mekr Scbwein kalte ais Alax. So war es ouck.
und in Maxens Eingeweiden wütete neben sebr
unnennbaren Gesükien auck nock die Eifersuckt
und der Gram über seine Kakennose, sein rötlickes
Sträknenkaar und seine üdermenscbiick langen
Arme, welcke Ikn bei dem sekr sür Darwin
sckwärmenden kökeren Töcklercken am meisten
läckerlick mackten. Immerkin verstand es die
saiscke Aröle. auck Maxen warm zu kalten: denn
er wurde gewiß einmal ein geriebener Aaufmann,
Adolar ader studierte bloß Tbeoiogie. Mincben
dacbte in seinem bereits andeutungsweise vor-
I^lidsuen Busen: Den einen liebt, den andern
keiratet man" was keutzutage die jungen
Mädcken neben dem Aonstrmationsunterrlckt ker
so beiläufig oon den großen Leuten lernen.

Aber Max wollte alles oder nickts und sann auf
einen endgültigen Ausflick seines sckönen Bruders.

Adolar Kalle neben Locken und welcken Wangen
auck eine scköne Stimme. Mit derselben bannte
er Minckens Kerzelein in mancker lauen Aackt
durck ein Ständcken. was Mox jedesmal durck
eln teureres Gesckenk wieder weltmacken mußte.

Eines Nackts aber erwacbte Mincben wieder
an sckwellenden Tönen. Ader borck, welck ein
Grökien war dos, welck ein Grunzen und
Scknorren und in was sür mögiicke und unmög-
licke Tonarten geriet diese rauke Stimme im Ber-
lauf einer einzigen lZells

Und oon ferne rief eine Stimme deutlick:
..Adolar. kör' dock aus!"

Aber Adolar börte nickt aus: im Gegenteil
erkob er seln Organ und vibrierte aus dem k. und
flötete blödsinnig. Dater und Mutter. Nocbbarn
und Aacbbarinnen rissen die Jalousien kerab und
erKoben ein Sckimpfen. und In eine kleine Atempause

tönte es wieder aus dem Dunkeln: Ado-
lar. kör' aus. du blst ja total besassen!"

Gelackter ringsum und ein Arug voll Wasser
und Scksller und Tintenfässer

Alincken tobte gegen ibr Bett vor Sckam und
weinte beide Alflen naß vor Unglück.

Adolar aber weiß keute nock nickt, warum
ikm andern Tags sein Alincken die !Zunge keraus-
streckte: weih keute nock nickt, warum sie bald
nacbber stck mit Max verlobte und Ikn keiratete
weiß e'zen nickt, daß Max se Iber gesungen und
elnen andern Sckust zum Rufen gedungen kalte.

Ab-^r eins Ist sicker: wenn Adolar nickt Pfarrer
auf deim Lande wäre, so könnte er stck räcken
ois Kawsfreund bei Mox.

Alörgeli: t^ast du
scbon gebört. cter

Meyer, cier es ciurcn

seine Scbiedereien
vom Ausläufer bis
zum mebrsacben
Aîiilionâr gedracbt
bat. bat roiecter sein

ganzes Gelci bis zum lehten Rappen
verspekuliert!

Rägeli: Da ist er also jetzt ein berunter-
gekommener Emporkömmling!

Nach üer Wahlschlacht
Seit Wocben und seit Togen
Ging's zu. es ist ein Graus
Nun ist die Scklackt gescklagen.
Das Aampsgelöse aus.

5Zur Sammlung wird geblosen
Bom Sreunde und vom Seind.
Man Pflaster« stck die Nasen,
Kält Keersckou. seuszt und weint.

Man siekt stck um nack allen.
Die ekmals war n dabei
Gar mancber Ist gefallen
In seines Lebens Mai:
Gar mancnem brack die Sekde
Genick und Arm und Bein.
Und mancke scköne Rede
Wird ungekolten sein.

Es ordnen stck die Rotten.
Aom Kau n und Stecken matt.
Und die Parteien trotten
Keimwärts In Dorf und Stadt.

Aus keißen Aampfesstunden
Sckleppt mit sick man getreu
Die Toten und Berwund'ten
Mit Wekkiag' und Gesckrei.

Man reibt am Roks die Beulen
Borsicklig wieder glatt.
Reißt von den Lltlfaß-Säulen
Das lehte Waklplakat.

Ins näckste Wlrtskaus sckwenkt man
Dann alsobalde ein
Und scblacklrufkelser tränkt man
Den Kais mit neuem Wein

Und sckimpst in Leid und Sckmerzen
Und galligem GeKnorz
Rock einmal stck vom Kerzen
Die Wut ob dem Proporz.

Scbwer drücket man die Bänke.
Trinkt mancken Liter aus
Getröstet aus der Sckenke
Gekt s schwankend dann nack Kaus

Und beim Laternensckeine,
Gaßlcmg zu Drei n und Bier,
Tönt's: Sreikeit, die ick meine"
Und Baterland, nur dir!" zi. 2.

öriefkosten üer Reüaktton
R. Z. in?». Ein frökllcker

Druckfekier ifl anläßllck
unserer Nalionalralswaklen der
Sranksurter 5Zeilung"
passiert. Dort war nämlick zu
lesen: In Url und 2ug wurden

dleSreiwilligengewäkIt."
Es wäre ja am Ende nickt
ausgescklossen. dah in so kleinen

Aantonen kln und wieder
ein paar Srelsinnlge unfreiwillig

gewäklt würden.
tNutzli. In einem November" betitelten Piau-

derfeullleton des Bund" findet sick folgende
tiessinnige Steile: Prüfe! Der Winter nakt. Du
wirst beweisen mllssen. Das Iakr wird
abgetragen wie ein morscker Bau. Was nock folgt,

Ist Räumung. Röckeln. Agonie." (Z keiiiger. Kim-
melweitentsernterWidmonn - äs wird emei nld sy!

Mustkfreunö In Sasel. Aein! Kedwig Srcm-
cillo Aoufsmonn, die dieser Tage dort ein Aonzert
gad, ist keineswegs, wie eine unverfrorene
Reklome dem Bolk der Kirten oufzusckwahen delledt.
Primadonna dcr Großen Oper In Wien". Die
Wiener Oper, womit keute das Operntkeater",
dos srükere Kosoperntkeater". gemeint Ist, denn
eine Große Oper" gidt es in Wien überkaupt
nickt, Isl groß genug, sicli versckiedene Prima-
donnen leisten zu können. Die von Iknen er-
wäknle Sängerin Ist überkaupt sckon die längste
!ZeIt nickt mekr on jener Wiener Bükne ausge-
treten, gerade wie Kerr Rorfs. der zur !Ze>t tn
!ZüricN als Biunlsckk in Skow's K.Iden" einen
wasckecklen Sckrocizerlyp unüdertressilck In Gang,
Kallung und Spracke über die Bretter und ins
noble Beit der bulgoriscken Generalsiockter
spazieren läßt, vom Weener Burc>tbialer In seiner
Garderobe sicker längst kein Gerückleln mekr sitzen
kat. Es war einmal!

fl. S. In 5. Da stekt's anderwärts m» dem
Weinwucker viel scklimmer. In der Pfalz, dem
so gesegneten Weinland, konn man keute unter
7000 Mark überbaust! keinen Wein mebr kaufen
erbält dafür erst bloß lausend Liter des ordinär-
sten, billigsten Ronsumweins.

k. L. In S. Daß Iknen seinerzeit des Nebel-
spallers Willkommoerse on die göltlicke Sarak"
Spaß gemackt kaben, freut uns. Eine zuverlässige,

der unerdlttlicken Wabrbeit wob! om näckflen
kommende Sckilderung der Madame Bernkardt.
wie man sie anlählick der Tonkalle-Rezltallon der
Tkeatermatrone oergedlicb tn der 5Zürcber Presse
suckte. Ist anlählick ibres Vortrages In Gens, von
dort der Deut cken Allgemeinen ^Zeitung zuge-
gangen. Darin wird dos Käuscken Sckauspieier-
elteikeit wie folgt abkonterfeit : Der Dorbang rollt
in die Köke und auf der Szene siht großmütier-
lick in ikrem Armsessel Sarak Bernkardt vor
einem Tiscb, dessen Samtüberzüge so gesckiekt ge-
ordne!, daß binter den Sotten nickts von Ikrem
Unterkörper dem Blick des 5Zusckouers enträtseldar
wird. Ikren Aops. dessen faklblonde Perücke die
Stirn mit gelben, nickt mit grauen Locken um-
ringelt, ziert ein grohes Barett aus Cbinckillopelz :

ibr Gewond Ifl sckllckte weiße Seide, die aus dem
reckten Busen oon einer blutroten Rose, in der
Gegend des Kerzens vom Bcindcken der Ekren-
légion gesckmückt wird. Die Wangen glänzen in
rötlicker Scbminke. obwokl zum Rinn die Kaut
sckon scklass kerniederkängt. Ader am grählicksten
von wakrkaft grotesker Tragik In diesem AnIIIH.
das zwiscken den Prägungen eines Mumiengestckts
und der Maske eines üder alle Masten woklge-
lungenen Automaten sckwankt. lst dock das kerrllcke.
das lückenlos leucktende, das den besten 2obnkünfl-
1er Europos elndringlick verkündende saiscke Gebiß
der Greisin etc." Sie braucken es also nlckt zu
bereuen, nlckt dabei gewesen zu sein! Begekret
nimmer zu sckouen, was sie gnädig bedecken mit
Scbminke und etcetera." Sreundlicke Grühel

M. tt. in G. Was wollen Sie: In der deutscken

Republik werden jeht gar die Kebammen,
deren Taxen um l00"/ erköbt wurden, verflaal-
lickt. und im Aorarlberg kat kürzlick ein Bregenzer
70.000 Rronen on einem Sonntag, fli» und klar"
verkegelt. Jeder Sckub ging um tausend Rronen.
im Scbmuggel ekrllck erworden. Was soll man
pressieren, die Borarlberger an das eldgenösslscke
Bruderkerz zu drücken? Kat ja dock erst dieser
Tage der Bürgermeister von Seldklrck den Cbrist-
licksozlalen zu Linz allerlei von uns Sckwelzern
on dle Wand gemalt. Dieser Kerr Unterberger.
In dessen vderstübcken ansckeinend frisck tapeziert
wird, sagte u. a.: Die Sckweizer Kaden unser
Land bereist und es als einen feiten Brocken
gefunden, und ln den Sckweizer Leitungen war
unser Lad zu lesen. Aber je gröher die Liebe zu
uns jenseits des Rbelns wurde, desto mekr küklte
sie diesseits des Rkeins ab. Die Anscklußb-weg-
ung on dle Sckweiz isi nunmekr sost zum Stlll-
stand gelangt." Also warum den Dorarlbergern
und Unterdergern nocklaufen Es gekt auck okne
diesen fetten Brocken"!
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